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Belegt das sSLraAakon KAI 200 einen narratıven brauch der erbiorm

w®qgatal im Althebraäaischen?

Thomas Kruger München

Mit seiner Untersuchun: ZU "Bedeutung und Funktion” des "hebräi-

schen ‘Allerweltswortes  I0 hat Rüdiger Ba{:te mMuS 1982 "zugleich einlen|]
Beitrag 7.u1 Täa| des hebräischen Tempussystems" vorgelegt.1! Aufbauend

auf der "Tempus- und Aspe.  re VO.  - A, Denz'"® interpretiert Bartelmus

das biblisch-"hebräische erbalsystem als relatives Tempussystem ‚ in dem
neben den "einfachen”" YTbformen qatal, gote. und yıiqtol auch die "Zz7usam-

mengesetzten" erbformen Wayyıgqa und w®qgatal eigenstandige und

definmierte unktionen wahrnehmen.} men dieses "relativen D da
stems" sind die erbformen wayyıqtol und w®gatal Nn1ıCcC. austauschbar. Fin-

den ıch 1m men eines uUrc Verben der KForm wayyıqtol angezeigten Er-

zahl-Progresses Verben der Korm w®gatal, muß dies entweder dadurch

ar werden, daß S1e 1MmM Kontext ıne VO] bloßen "Narrativ" verschiedene

un.  103 wahrnehmen,* oder dadurch, daß s1e auf spätere Textergäanzungen
zurückgeführ werden, die Au einer Zeit, stammen, ın der NıC. mehr

WAayyıqa sondern w®gatal als Erzähl-"Tempus" verwendet wurde.>

R.Bartelmus, HYH; Bedeutun und un  10 eines hebräischen "Allerwelts-
wortes” zugleic eın Beitrag ZU Ta des hebräischen empusSsSystems,
A'TIS E St. ıllıen 1982.
2 S, a.a.0., 35ff: vgl. A.Denz, Die erbalsyntax des neuarabischen Dialektes
VO Kwayris (Irak) miıt einer einleitenden lgemeinen Tempus- und Aspekt-
ehre, bh. n un Morgen!|. 40/1, 1esbaden 1971,.
3 Bar  mUus, A'TS 19n 40Off; vgl. die zusammenfassende Grafik 79,

Vgl. 7..B. Sam I w’hyh D O w '’krth (Übergang VO]|  } der Ver-
gangenheit ZU. Zukunft)  *  9 Dtn 29, wngnh 08 wnBN - 62(1992)  Belegt das Ostrakon KAI 200 einen narrativen Gebrauch der Verbform  w®qatal im Althebräischen?  Thomas Krüger - München  Mit seiner Untersuchung zur "Bedeutung und Funktion" des "hebräi-  schen ‘Allerweltswortes’" HYH hat Rüdiger Ba3‘telmus 1982 "zugleich ein[en]  Beitrag zur Frage des hebräischen Tempussystems" vorgelegt.! Aufbauend  auf der "Tempus- und Aspektlehre von A, Denz"? interpretiert Bartelmus  m  das biblisch-"hebräische Verbalsystem als ‘relatives Tempussystem  , in dem  neben den "einfachen" Verbformen gatal, qotel und yiqtol auch die "zusam-  mengesetzten" Verbformen wayyiqgtol und w®°gatal eigenständige und klar  definierte Funktionen wahrnehmen.? Im Rahmen dieses "relativen Tempussy-  stems" sind die Verbformen wayyiqtol und w®gatal nicht austauschbar. Fin-  den sich im Rahmen eines durch Verben der Form wayyiqtol angezeigten Er-  zähl-Progresses Verben der Form w°gatal, muß dies entweder dadurch er-  klärt werden, daß sie im Kontext eine vom bloßen "Narrativ" verschiedene  Funktion wahrnehmen,* oder dadurch, daß sie auf spätere Textergänzungen  zurückgeführt werden,  die aus einer Zeit stammen,  in der nicht mehr  wayyigtol, sondern w°gatal als Erzähl-"Tempus" verwendet wurde.5  1 R.Bartelmus, HYH; Bedeutung und Funktion eines hebräischen "Allerwelts-  wortes" - zugleich ein Beitrag zur Frage des hebräischen Tempussystems,  ATS 17, St. Ottilien 1982  2 S, a.a.0. 35ff; vgl. A.Denz, Die Verbalsyntax des neuarabischen Dialektes  von Kwayri£ (Irak) mit einer einleitenden allgemeinen Tempus- und Aspekt-  lehre, Abh. f.d. Kunde d. Morgenl. 40/1, Wiesbaden 1971.  3 Bartelmus, ATS 17, 40ff; vgl. die zusammenfassende Grafik 79.  ®  2  4 Vgl. z.B. 2 Sam 7,9: w’hyh ... w’krth ...  Ww'Sty  D (Übergang von der Ver-  gangenheit zur Zukunft); Dtn 29,7f: wngh ... wntnh ... wSmrtm ... W’Sytm ...  (Wendung von der Erzählung zur Aufforderung an die Hörer/ Leser); Bei-  spiele nach R.Bartelmus, Einführung in das Biblische Hebräisch ...; Vorab-  druck als Scriptum für den Hebräischkurs an der Evang.-Theol. Fa.kultät  der Universität München, Wintersemester 1991/92, 39.  5 S. exemplarisch R.Bartelmus, "Ez 37,1-14, die Verbform w®gatal und die  Anfänge der Auferstehungshoffnung," ZAW 97 (1985) 366-389; vgl. die Bei-  s  spiele für narratives w®gatal (bzw. w + qatal) im Mittelhebräis  chen bei  32wSmMrim O:BN - 62(1992)  Belegt das Ostrakon KAI 200 einen narrativen Gebrauch der Verbform  w®qatal im Althebräischen?  Thomas Krüger - München  Mit seiner Untersuchung zur "Bedeutung und Funktion" des "hebräi-  schen ‘Allerweltswortes’" HYH hat Rüdiger Ba3‘telmus 1982 "zugleich ein[en]  Beitrag zur Frage des hebräischen Tempussystems" vorgelegt.! Aufbauend  auf der "Tempus- und Aspektlehre von A, Denz"? interpretiert Bartelmus  m  das biblisch-"hebräische Verbalsystem als ‘relatives Tempussystem  , in dem  neben den "einfachen" Verbformen gatal, qotel und yiqtol auch die "zusam-  mengesetzten" Verbformen wayyiqgtol und w®°gatal eigenständige und klar  definierte Funktionen wahrnehmen.? Im Rahmen dieses "relativen Tempussy-  stems" sind die Verbformen wayyiqtol und w®gatal nicht austauschbar. Fin-  den sich im Rahmen eines durch Verben der Form wayyiqtol angezeigten Er-  zähl-Progresses Verben der Form w°gatal, muß dies entweder dadurch er-  klärt werden, daß sie im Kontext eine vom bloßen "Narrativ" verschiedene  Funktion wahrnehmen,* oder dadurch, daß sie auf spätere Textergänzungen  zurückgeführt werden,  die aus einer Zeit stammen,  in der nicht mehr  wayyigtol, sondern w°gatal als Erzähl-"Tempus" verwendet wurde.5  1 R.Bartelmus, HYH; Bedeutung und Funktion eines hebräischen "Allerwelts-  wortes" - zugleich ein Beitrag zur Frage des hebräischen Tempussystems,  ATS 17, St. Ottilien 1982  2 S, a.a.0. 35ff; vgl. A.Denz, Die Verbalsyntax des neuarabischen Dialektes  von Kwayri£ (Irak) mit einer einleitenden allgemeinen Tempus- und Aspekt-  lehre, Abh. f.d. Kunde d. Morgenl. 40/1, Wiesbaden 1971.  3 Bartelmus, ATS 17, 40ff; vgl. die zusammenfassende Grafik 79.  ®  2  4 Vgl. z.B. 2 Sam 7,9: w’hyh ... w’krth ...  Ww'Sty  D (Übergang von der Ver-  gangenheit zur Zukunft); Dtn 29,7f: wngh ... wntnh ... wSmrtm ... W’Sytm ...  (Wendung von der Erzählung zur Aufforderung an die Hörer/ Leser); Bei-  spiele nach R.Bartelmus, Einführung in das Biblische Hebräisch ...; Vorab-  druck als Scriptum für den Hebräischkurs an der Evang.-Theol. Fa.kultät  der Universität München, Wintersemester 1991/92, 39.  5 S. exemplarisch R.Bartelmus, "Ez 37,1-14, die Verbform w®gatal und die  Anfänge der Auferstehungshoffnung," ZAW 97 (1985) 366-389; vgl. die Bei-  s  spiele für narratives w®gatal (bzw. w + qatal) im Mittelhebräis  chen bei  32Wendung VO:  — der Erzählung ZU ufforderung die Hörer/ Leser); Bei-
gpiele nach R.Bartelmus, ınführun ın das SC Hebräisch ...} orab-
TUC als criptum für den Hebräischkurs der Evang.-Theol. F‘a.kultät
der Universität München, ıntersemester 991/92, 39,
5 S, exemplaris R.Bartelmus, "EZ 37,1-14, die erbiorm w®gatal un!‘ die
Anfänge der Auferstehungshoffnung,” 97 (1985) 366-389; vgl. die Bei-
gpiele für narratives w®qgatal bzw. w qatal) 1mM Mittelhebräishen bel
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Um dieser zweıten Konsequenz 1 C auf dıe gqatakVerben 1ın Kon
23 entgehen konnen, hat u Hermann Spleckermann en 1982
die ese eines "Perfectum copulativum” erneuert, "das hne erkennbare

aspe  uelle Differenz /ADE ıl1chen hebräischen Narratıv, dem Impf. ‚OMNNS:

gebraucht werden kann  G Von den zahlreichen gut 200) bei Spieckermann’
aufgeführten Belegen für eın solches "Perfectum copulativum”" verdient das
sLrakon KAI 200 besondere Beachtung, da hier, anders als bel den at|l. Be-

egstellen, die Literarısche Integritat des Textes außer ra stehen
cheint. Im olgenden soll gezeigt werden, daß dieser Text, keineswegs einen

stichhaltigen ele für die "Vermischung”" eines ”Df. COD-Um dieser zweiten Konsequenz im Blick auf die w®qatal-Verben in 2 Kön  23 entgehen zu können, hat nun Hermann Spieckermann - ebenfalls 1982 -  die These eines "Perfectum copulativum" erneuert, "das ohne erkennbare  aspektuelle Differenz zum üblichen hebräischen Narrativ,  dem Impf. cons.,  gebraucht werden kann".® Von den zahlreichen (gut 200) bei Spieckermann’  aufgeführten Belegen für ein. solches "Perfectum copulativum" verdient das  Ostrakon KAI 200 besondere Beachtung, da hier, anders als bei den atl. Be-  legstellen,  die literarische Integrität des Textes außer Frage zu stehen  scheint. Im Folgenden soll gezeigt werden, daß dieser Text keineswegs einen  stichhaltigen Beleg für die "Vermischung" eines "Pf. cop. ... mit dem Impf.  cons" darstellt, wie Spieckermann meint.®  Das Ostrakon KAI 200 wurde 1960 ca. 1 km südlich von Yavne-Yam  (heute Minet Ruf)in) in den Ruinen einer kleinen Ortschaft entdeckt, die von  den Ausgräbern Me®sad I;la‘éavyahu benannt wurde. Es wird üblicherweise in  das letzte Drittel des 7.Jh. v.Chr. datiert®? und enthält eine Bittschrift (bzw.  den Entwurf einer Bittschrift!®) eines Land!!- oder Fron!?-Arbeiters an ei-  R.Meyer, Hebräische Grammatik, Bd. III: Satzlehre, Slg. Göschen 5765, Berlin/  New York 31972, 8101.7b.  6 H.Spieckermann, Juda unter Assur in der Sargonidenzeit, FRLANT 129,  Göttingen 1982, 120; vgl. die Hinweise auf ältere Literatur 121 Anm. 194.  7 A,a.0. .125ff.  8 A,a.0. 129; vgl. Meyer, Grammatik, 8100.3e. - Zur Kritik der These (Meyers  und) Spieckermanns s. auch M.Weippert, "Die Petition eines Erntearbeiters  aus Mesad HäSavyähü und die Syntax althebräischer erzählender Prosa," Die  Hebräische Bibel und ihre zweifache Nachgeschichte, FS R.Rendtorff, Neukir-  chen-Vluyn 1990, 449-466, der aber von anderen Grammatik-Traditionen aus-  geht, als sie hier vorausgesetzt werden. Nach Weippert wären die beiden mit  w®qgatal (w’sm) gebildeten Sätze in KAI 200 (Z.5. 6f) "als nichtnarrative Ver-  balsätze zum Ausdruck von Begleithandlungen in der Vergangenheit" zu er-  klären (465).  9 Vgl. K.A.D.Smelik, Historische Dokumente aus dem alten Israel, Kleine Van-  denhoeck-Reihe 1528, Göttingen 1987, 87ff.  158; M.Weippert,  FS Rendtorff,  458f, jeweils mit weiteren Hinweisen auf die einschlägige Literatur.  10 So L.Delekat, "Ein Bittschriftentwurf eines Sabbatschänders (KAI 200),"  Biblica 51 (1970) 453-470: 454.  11 So z.B. Smelik, Dokumente, 87f. 92f.  12 So z.B. S.Talmon, "The New Hebrew Letter from the Seventh Century  B.C.  me  ...  in Historical Perspective," BASOR 176 (1964) 29-38: 31ff; F.Crüsemann,  ,  damit er dich segne  in allem Tun deiner Hand  ...  (Dtn 14,29);  Die  Produktionsverhältnisse der späten Königszeit, dargestellt am Ostrakon  von  Mesad Hashavjahu, und die Sozialgesetzgebung des Deuteronomiums,'  L.  u.  W.Schottroff (Hg.), Mitarbeiter der Schöpfung, München 1983, 72-103: 85f,  33mıt, dem Impf.
Oons  ” ars  $ wıe Spieckermann meint,.®

Das siLirakon KAI 200 wurde 1960 km üdlich VO.  - Yavyvne- Yam

(heute ıIıne Ruf:in) ın den Ruinen 1Ner kleinen SC entdec die VOoO  -

den usgrabern M®sad I;Ia.‘éavyahu enann' wurde. Hs WIr üblicherweise
das letzte Drittel des W v.Chr. datiert® und enthailt ıiıne Bittschrift bzw.
den Entwurf einer Bittschrift!®) eines Land1- der Fronl-Arbeiters el-

R.Meyer, Hebräische Grammatık, 1L1: Satzlehre, Sig. Göoschen 5765, Berlin/
New York 8101.7b.
E  6 ‚Spleckermann, Juda unter ÄASSuUur ın der argonidenzeit, 129,
ingen 1982, 120; vgl. die Hinweise auf altere Liıteratur DD Anm. 194.
7 A,a.0Ö0.,

AaO: 129; vgl. Meyer, Trammatik, 8100.3e. ZUr Kritik der ese Meyers
und) Spleckermanns uch M,  eippert, "Die etıtion eines Erntearbeiters
&au  N €esa: Ha avyah und die S5Syntax althebraischer erzaählender Prosa, ” Die
ebraäalsche und ihre weilache Nachgeschichte, „Rendtorff, Neukir-
chen-Vluyn 1990, 449-466, der aber VO anderen rammatik-Traditionen 22US ——

geht, als S1e hier vorausgesetzt werden. Nach eipper waren die beiden miıt
w®gatal (w  'sm) gebildeten ALzZe ın 200 (Z.5 6f) "als nichtnarrative Ver-
alsatze ZU usadruc VO:!  —- Begleithandlungen ın der Vergangenheit”
klaren
Cn  Cn Vgl.: K.A.D.Smelik, Historische okumente dem alten srael, Kleine Van-
denhoeck-Reihe 1528, ttingen 1987, 8UfT., 158; M.Weippert, Rendtorff,
458f, eweils miıt weiteren Hinweisen auf die einschlagige Literatur.
10 So L.Delekat, “  1n Bittschriftentwurf eines abbatschänders (KAI 00
Biblica 51 (1970) 453-470 4534.,

S0 7z.B. Smelık, okumente, RUT, G2f,
So 7.. B, S.Talmon, "mhe New Hebrew etter from the Seventh Century B.

Qiın 1STLOTF1C:; Perspective,” 176 (1964) 20—-38: 31ff; F.Crüsemann,
amı dich egn ın allem Tun deiner Hand Dtn 14,29); Die
roduktionsverhaäaltnisse der späaten Königszeit, dargestell stirakon VO

esa‘ Hashav)jahu, und die ozlalgesetzgebun des Deuteronomiums,' I U
W,  CNOLLTFrO: (Hg.), itarbeiter der Schöpfung, München 1983, 72-103: 85f,
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N "Statthalter”", "Kommandanten" der "Beamten" (Sr) Der hebraische Text
lautet:15

yYSm '"dny h  S!r
d dbr ‘hah ‘bdk
q5L hyh 'bdk b

Sm 'hbdk
wYy£k! W ’'Sm kymm Ipny
kr k] [‘Jbdk _4 qST

kymm wyb’ hws Yyhw bn Sbh
wyah F bzd ‘hbdk k ISr KIE

"t GSTY >3n YMmM. Iqgh * bgzd ‘bdk
wkI] ,by Y'nw Iy hqasrm ,t y bhmr CN N 8 IO D - CO ©O m rm <h£m.  S> .'hy Y'nw Iy mMn nqiy

Die Zeilen 12-15 sind >; fragmentarisch erhalten und können hiler
außer Betracht bleiben. Die erhaltenen Bruchstücke des Textes grhuben
N1C. mehr als vage Vermutungen über  + den weiteren Inhalt.

Der Text kann twa folgendermaßen verstanden werden wobei das
hıer Diskussion stehende zweimalige W ’ SM (Z.5 6f) zunächst, noch
übersetzt bleiben solle... :

(1] Meın Herr, der Sr, D  mOöge hören [2] das Wort/ die Angelegenheit
seines Dieners!
Dein Diener [3] Wäar beim Ernten. Dein Diener Wa  H ın Hal[4l]sar-
’Asam. Und dein Diener erntete [5] und Ma abl4 W ’ Sm w1ıe
ewoOhnlic VO  — dem Aufhö[6]ren!6® als dein ener 1e

ransliteration nach D.Pardee U.&. 9 Handbook f Ancient Hebrew Letters,
SBL Sources for Biblical 15; 1CO 1982, 20.
14 ykI kann sowohl VO:|  - WL/ KYL "(ab)messen" (vgl. Jes als uch
VO):  - KLH "beenden" abgeleitet werden. Für die erstie MO  1C.  eit pricht,
daß k] ın Din ohl eine KForm VO.  - iıst, sel denn, nahme efek-
iv-Schreibung Vgl. außerdem 1m ser-Kalender yrh qS T
w£EIJL, ohl mit, „  eın ONa des chneidens und messens des rel-
des)" übersetzen ist, (s twa eippert, en!  T 460 Anm. 27)

Zum Problem der Übersetzung der usdrücke kymm und >7n V IIN
Z.9) A.Lemaire, "1’ostracon de esa| ashavyahu (Yavneh-Yam) replace
dans contexte," em1ıLica 21 (1971) 57-79 69f. 72f. Iim onte: spricht
„ Eı meisten für eın Verstäandnis VO.:  — yInm als "täglich" vgl Sam
18,10: kywm bywm) der "Jahrlich” (vgl. Rı E: Iymym und "kymn, “year
by year'’, SSUurTr Östracon, 16' FA Gibson, Textbook of Syrian Semitic In-

Hebrew an oabite Inscriptions, (9) &i 1971, 29]1) 1mscriptions, Vol:
Sinne VO: "gewöhnlich” (so AA Weippert, ndtorff, 460 Nm,. VA:
kymm) YyIam önnte aber auch 1m Sinne VO: "Ta.ge"="Zeit" (”während dieser
Tage [Smelik, OKumen!' Zzu kymm], "schon VOT einiger Zei n [ Weippert,

Rendtorff, 461 Nm. 31 ZUu zh Yymm) der 1m Siıinne VO!]  -} "tagsüber" (Dele-



TN abgemessen wi17l]sm W Ie ewoOhnlic (") —— da kam
Hosa'yahu ben-Sob([8]1(a)i und nahm das Gewand deines Dieners.
Als 1C abgemessen hatte!‘ (9] Hen ewOhnliches (?) Ernte-(Pensum),
hat das Gewand deines Dieners,. |10] Und alle
Bruder konnen fur mich agen, dıe mi1t IN1LE bel der Tntie
der ı1Lze 139 <der S5onne>, Meıne Brüder können fuür mich en.
anrlııc Ich bin unschu  1g Tel VO

Spleckermanns Deutung des zweimalıgen w S. als ele fur 00l "”"Perfec-
tum copulativum se OraäuSs,; daß (1) beiden Fallen als ınıtes Verb
der KForm w®qgatal lesen 1St, das ıch (2) hinsiıchtlich SEC11C5 "Tempus
n1ıc VO. den vorausgehenden Verben der Form wayyıqtlo. (Z Af: WYQGST,y

wyk]) DbZwWw. qatal kı unterscheidet.
(1) Die Interpretation VO  - WS. als ınıtes erb der Form wegatak®

ist Keineswegs zwıngend. 5 ıst mehrfach vorgeschlagen worden, w . als
Inf,. abs,. qatol) lesen,“1 womit dann dıie vorangehenden wayyıqtltol-

kat, Biıblica O, terpretiert werden. Delekats nterscheidung 2a W
schen "halbwegs tags” (kymm) und 'ta.gs" ymm erscheint allerdings etLwas
gezwunge und auf Interpretation des Textes zugeschnitten. uch
wennrn iın KAI 200 nıc. Sabbatkonflikt geht, wWäare der Hinwels
darauf, daß dem Bittasteller ein Wan "tagsüber ge wurde, ansge-
sichts VO. Bestimmungen WwW1IE EX 27 251 und Dtn 1L2f (so Vergleichbares
am: gab) keineswegs sınnlos.

"Sht most easily taken infın. cCOonstr. from S B'T (cp. Ruth 7)1 er
pOssi vocalizations are [Sabt],; ‘(before) returned home (base
an |Sabbät], ‘(before) Sabbath’ Ämos V 111 R Gibson, Textbook 1, 29)

kIt isSt. ohl Defektiv-Schreibung für kIty.
Moglıch Wa4re vielleicht auch, statt MN NnqaEiy abzugrenzen NNqUy

mit Dittographie bzw. hne Assımiıilation des NNqLUy; 7.B. eippert,
en!  5 461f Änm. 32) Zu bersetzen Wäare dann lerdings A m nıc.
"Wenn ich VO.: Schluld] frei bin  „ (so Weippert), sondern her "(meine Brü-
der können für mich aussagen), ob daß ich unschuldı bın 900

KFur das zweiıte W S 7.6f gesteht Spieckermann, 129, 129 Anm.
216 Z e Sel en uch als usdruc der Vorzeitigkeit koordiniert
mıt k[)) erklärbar". Das wäare nach Bartelmus’ "relativem Tempussystem JE
doch ebenso unmöglic w1e die VO.  - Spieckermann favorisierte und a .

"Narrativwenıgstens iın D ganz deutlichle] Deutung VO W S als
ebd n
20 Von der nıc. elegten Wurzel ’SM, vgl SINY IN "Vorräte" | Dtn
28,8; Spr IOr ugarıt. SIN "Vorratsraum Aaramlı: SNn "Vorrat!' SYTI': ST}

häufen", KBL
21 O 7B F Cross, "Epigraphic otes Hebrew Documents of the Eighth-
Sixth Centuries ( IL, The Murabba at Papyrus and the etter OunNn: NeaAa4r

Yabneh-Yam,”" 165 (1962) 34-46: Anm: ‚Donner W.Rollıg, Ka-
naanäische und Aramaiıjsche nschriften, IL Kommentar, iesbaden
200 Gibson, Textbook I 2 * T.Boo1), The VYayneh-Yam Östracon and Hebrew
Consecutive Imperfect,” 43 (1986) 642-64 7 643, eippert, en  }  9



bzw. qatal-Formen aufgenommen und weitergeführt wurden (s 3113z)
rthografisch möglich wäare uch e1n Verstandnis VO W ’SM als wayyıgqgtol-
Form der ‚Pers.: (vgl. 568g ),“ das lerdings VO! Kontext her her
unwahrscheinlich erscheint.®

(2) 1es' [ W ’SmMm als finıtes Verb der Form w®qgatal und TAC
1m Sinne Spieckermanns als narratives "Perf. GD  " ergıbt ıch Lwa fol-

gendes Verstäandnis für Z 4 -

Und dein Diener erntete un Ma ab und erte ein wıe gewoOhn-
lich, VOTLT dem urhoOoren.: Als deın [Dilener 1e TrNntie abgemessen

nd eingelager hatte w1ıe ewOhnlich, da kam Hoßa' jahu ben
ob(a)i und nahm das WAan: deines Dieners.,“%

ZUuU einem ganz ähnlichep Ergebnis .gelangt reilich auch 1 men
des VO  - ar“  MUS vorgeschlagenen "relativen empussystems”, wenn mMan

für w®qgatal (w  'sSm) hier einen iteratıven Sinn annımmt. Das Veratändnis des

zweimaligen W ’'sSm ın 200 wuürde ann =  b die Nuance bereichert, daß
der Bittsteller immer wieder "einlagerte" bzw. "eingelagert A |

eutungen VO.  - W ’ SM alg narratives "Perf. COD- 1m Sinne

Spieckermanns der als teratıves w®qatal im men des "relativen Tempus-
systems" werfen Je  OC bei naherem Zusehen TODIiIeme auf: Wenn E dem
Bittsteller 1n KAI 200 wichtig ist, daß die Ernte '  wie gewöhnlich”" ab-

und eingelagert hat, daß gleich zweimal berichtet
gpricht ann 1n 7.8f Nnu. VO messen und nNn1ıc. auch VO| inlagern?
Und Wenn ihm darum geht, die "ordnungsgemäße" Erfüllung geiner
(Fron?-)Arbeitspflicht herauszustellen“ um pricht dann davon,
daß ihm eın wan: ,  Vor dem Aufhören" weggenommen wurde, daß also
mit geiner Arbeit noch gar N1cC. fertig WwWar’”?

Diese Verständnis-Schwierigkeiten können im men des "relativen
Tempussystems”" u  n werden, wenn MNa für die w®gatalk YFormen W ’Sm

464 NM Zz1e die Interpretation VO W'’sSm als Inf. abs. als "die ‘7weit-
beaste’ Lösung" in Betracht,.

SO J.Naveh, „ Hebrew etter from the Seventh Century BiGis” LEJ
(1960) 129-139: 134 für W’Sm in Z.5).

In der auf die Anrede folgenden Fall-Schilderung (Z.2-8 "erzählte
Welt") gpricht der ittsteller sonst VO sich gelbst ausschließlich in der 3,
Person. Erst ın der all-Besprechung ab e (”"besprochene Welt") g.ehtonsequent zZUu I Person über.
24 In diesem Sinne 7.B. Crüsemann, Aam' dich gn ; 74.,

Vgl. Smelik, OKumen' 93



ine modale un  107 annımmt ("er wollte einlagern”).% 74  ! wAare ann fol-
endermaßen übersetzen!

Und eın Diener erntete und maß ab und wollte einlagern w1e R6
wonnlıch, VO dem uifhoren. Als eın Diener die) rN abgemes-
S hatte und einlagern wollte w1e gewöhnlich,“ kam Hoßa' jahu
ben ob(a)i und ahm das Gewand deines Dieners.
Als 1C. meın gewOhnliches Ernte-Pensum abgemessen hatte, hat
das Wan deines Dieners men,.

SO verstanden wäare dem iıttsteller eın Gewand VOr dem Einlagern und
amı V,  VOor dem Aufhören”"” (=Arbeitsende) g worden. Daß Hosa‘ jahu
ihm eın wan 88  mmen hat, Wa  — ann Nn1ıcC ıne an  107 für geine
(vermeintlich) mangelhafte Arbeitsleistung, sondern gerade umgekehrt diıe
Ursache dafür wenn Ma annimmt, daß das geerntete und abgemessene
eLreide Zu Einlagern 1 Gewan:  AuscC. transportiert wurde,% Weil Hoßsa‘-
jahu ihm eın Wan als Chuld-Pfand?) wegg'  mmen hatte, konnte
seine (Fron?)Arbeitspflicht egenüber dem ST, VO "Ernten" ber das "Ab-
messen" bis ZU "Einlagern”", NnıcC. vollständi erfullen hne dafür sgelbst,
verantwortlich eın

ES ist eutliic geworden, daß das sirakon KAI 200 jJedenfalls keinen

eindeutigen eleg für ein narratives 'qata. (”Perfectum copulativum"'") 1mM
Althebräischen jetet, Trifft die hier vorgeschlagene Deutung des Textes
ist 1m Gegenteil als ine außerbiblische estätigung des VO  - Bartelmus
rekonstruierten "relativen Tempussystems" betrachten.“

SO bereits Delekat, Biblicae OL, 457 (ohne nähere Begründung).
ZUur MÖ  IC  eit einer wayyıiqtol vorangehenden eitangabe
Vgl. Delekat, Biblica 5l; 464f und Ps 129,7: &1? ml kpw qQWSr whsnw mmr
Darüber hinaus ete €& mit, der unterschiedlichen Tempusstruktur in

728 (Erzählung ın der „Pers. mit, Progreß-Formen) und 7.8ff (Rede in der
‚Pers. mi „  einfachen  A Verbformen) (vgl. bereits Delekat, Biblica 51, 460)
ıne schöne Ilustration für den nterschied zwischen "erzählter" und "be-
sprochener Welt" vgl. AaAzu H.Weinrich, Tempus; Besprochene und erzählte
Welt, Stuttgart und Bar  MmMus, Einführung,


